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Fenstern, Türen und Wintergärten: Bunte Bilder sind nicht zur Bewertung vorgesehen

Die Tücken der  
Thermographie

Jeder Körper oberhalb des absoluten 
Nullpunktes (0 Kelvin = -273,15 °C) 
sendet elektromagnetische Strah-
lung aus. Die vom Messkopf erfasste 
Strahlung besteht aus der Emission 
des Messkörpers, der Reflexion und 
Transmission von Fremdstrahlung. 
Die Summe wird immer gleich 100 
Prozent bzw. 1 gesetzt. Die Intensi-
tät der abgegebenen Strahlung hängt 
von dem Emissionsgrad ε des Mate-
rials ab.

Wichtige Fragen beachten
Zusammenfassend gesagt: Der Emis-
sionsgrad (ε) ist die Fähigkeit eines 
Materials, Infrarot-Strahlung zu emit-
tieren (auszusenden). Der Reflexions-
grad (R) ist die Fähigkeit eines Materi-
als, Infrarot-Strahlung zu reflektieren. 
Er hängt von der Oberflächenbeschaf-
fenheit und der Art des Materials 
ab. Wichtige zu beachtende Fragen 

sind auch: „Welche Himmelsausrich-
tung?“, „Bestand Sonneneinstrah-
lung?“, „Ist bedeckter oder bewölk-
ter Himmel?“, „War das Element kurz 
vorher gekippt?“ etc. Die dadurch im 
Material gespeicherte Energie wird 
dann schon bei sehr geringen Tempe-
raturunterschieden in der Aufnahme 
sichtbar.

Der Transmissionsgrad (T) ist die 
Fähigkeit eines Materials, Infrarot-
Strahlung durchzulassen. Er hängt 
von der Stärke und der Art des Mate-
rials ab und gibt die Durchlässigkeit 
des Materials für Infrarot-Strahlung 
an. Diese drei Größen können Wer-
te zwischen 0 und 1 (bzw. zwischen 0 
und 100 Prozent) annehmen.

Thermographien nicht vorgesehen
Die Ermittlung eines Wärmedurch-
gangskoeffizienten (U-Wert) durch 

ein Thermogramm vor Ort ist prak-
tisch unmöglich. Da alle Materiali-
en unterschiedliche Strahlung an die 
Umgebung abgeben, können diese 
durch thermographische Aufnahmen 
sichtbar gemacht werden. In den ein-
schlägigen Regelwerken für Fenster 
sind thermographische Aufnahmen 
zur Bewertung von Fenstern, Türen 
und Wintergärten nicht vorgesehen 
und sind daher nicht als Beweis für 
eventuelle Mängel wie beispielsweise 
Undichtigkeiten geeignet.

Bauphysikalisch sind Fenster und 
Türen sowie insbesondere auch Win-
tergärten gegenüber der Wand in der 
Regel (bzgl. der Temperaturverläu-
fe) ungünstiger zu bewerten. Diese 
Erkenntnis hat eine materialbeding-
te Ursache und ist nicht als Mangel 
anzusehen. Generell ist nur ein Ver-
gleich mit „ordnungsgemäß“ ausge-
führten Gebäuden unter gleichen Be-
dingungen möglich. n

Autor: Franz-Josef Wiegers,  
Fachverband Tischler NRW

Gebäudethermographien sind inzwischen weit verbreitete Instrumente. 
Moderne Thermographie-Systeme liefern eindrucksvolle bunte Bilder und 
verführen dazu, diese als offensichtlichen „Beweis“ für beispielsweise man-
gelhafte Ausführungen von Bauleistungen anzusehen. Derartige Aussagen 
erfordern einen hohen Aufwand bei der Aufnahme der Thermogramme so-
wie Erfahrung und Sorgfalt bei der Auswertung.

Thermographische Aufnahmen se-
hen spektakulär aus und sie liefern 
– bei richtiger Anwendung – auch 
wertvolle Aussagen. Zur Bewertung 
von Fenstern, Türen und Winter-
gärten sind die Thermogramme in 
den einschlägigen Regelwerken je-
doch nicht vorgesehen.
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Auffrischungskurse empfohlen

Jeder Zweite zögert bei Erster Hilfe 

Gesundheit geht für die Deutschen 
immer noch durch den Magen. Als 
Beitrag zur gesunden Lebensfüh-
rung spielt gesunde Ernährung für 
71 Prozent der Bundesbürger die bei 
weitem wichtigste Rolle. Das sind 
Ergebnisse einer aktuellen, reprä-
sentativen Umfrage der IKK classic 
zum „Persönlichen Gesundheitsma-
nagement“.

Mit einigem Abstand folgen viel Be-
wegung (49 Prozent) und der kluge 
Umgang mit Stress (42 Prozent). Weit 
weniger wichtig ist den Befragten der 
Verzicht auf Alkohol (29 Prozent), re-

Aktuelle Gesundheitsstudie

Frauen achten auf Ernährung, Männer  
wollen Stress vermeiden

gelmäßige Auszeiten (27 Prozent) und 
die Pflege sozialer Kontakte (26 Pro-
zent). Frauen legen mit 79 Prozent 
besonders viel Wert auf gesundes Es-
sen, für Männer hat die Stressreduk-
tion hohe Bedeutung (49 Prozent).

Verächter von Fast Food
Auch wenn die Entwicklung verhal-
tensbedingter Erkrankungen anderes 
nahelegt: 92 Prozent geben an, be-
wusst auf ihre Ernährung zu achten. 
Darunter verstehen die meisten den 
Verzicht auf Zucker. 46 Prozent er-
klären, dessen Konsum bewusst ein-
zuschränken. 44 Prozent outen sich 

genem Bekunden einen Bogen um 
Fetthaltiges. Dass sie ihren Grund-
sätzen gelegentlich untreu werden, 
räumt immerhin eine Mehrheit der 
Befragten ein. Nur acht Prozent der 
Deutschen sind davon überzeugt, in 
Sachen Ernährung niemals über die 
Stränge zu schlagen. n

Ein Verkehrsunfall, der Erste Hilfe 
erfordert: Fast jeder zweite Autofah-
rer zögert, weil er Angst hat, etwas 
falsch zu machen. Zu diesem Ergeb-
nis kommt eine aktuelle DEKRA-
Umfrage unter 1.350 Personen.

Rettungsdienste empfehlen, sich 
mit regelmäßigen Auffrischungskur-
sen für den Notfall zu wappnen. Der 
zweithäufigste Grund, der Autofahrer 
bei der Ersten Hilfe zögern lässt, ist 
ihr verblasstes Wissen. Dieser As-
pekt spielt für insgesamt 29 Prozent 
der Befragten eine Rolle. Seit 1969 
sind Erste-Hilfe-Kurse Pflicht beim 
Führerscheinerwerb. Doch bei jedem 
zweiten Autofahrer liegt der letzte 
Erste-Hilfe-Kurs mehr als fünf Jahre 
zurück. Die Empfehlung lautet, alle 
zwei Jahre einen Auffrischungskurs 
zu absolvieren.

Angst vor Ansteckungen
Ein weiterer Hinderungsgrund ist die 
Angst vor einer Ansteckung mit Krank-
heiten wie HIV oder Hepatitis. Dieser 
Aspekt spielt bei 15 Prozent der Be-
fragten eine Rolle. Termindruck und Ei-
le ist nur für wenige Autofahrer (5 Pro-
zent) ein Grund. Trotz der verbreiteten 
Angst, etwas falsch zu machen, würde 
die große Mehrheit der Befragten (86 
Prozent) bei einem schweren Unfall 
Erste Hilfe leisten. Ebenso trauen sich 
die meisten Autofahrer prinzipiell zu, 
die wichtigsten Erste-Hilfe-Maßnah-
men auszuführen: den Verletzten in die 
stabile Seitenlage bringen, einen Ver-
band anlegen und mit dem Verletzten 
sprechen, um ihn zu beruhigen. Zwei 
Drittel der Befragten geben sogar an, 
selbst eine Wiederbelebung durch ei-
ne Herzdruckmassage oder Beatmung 
durchführen zu können. n

Was soll ich tun? Bei jedem zweiten Au-
tofahrer liegt der Erste-Hilfe-Kurs mehr 
als fünf Jahre zurück.
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Man ist, was man isst: 
Insbesondere Frauen 
legen großen Wert auf 
gesunde Ernährung.

Gesund und sicher 
bei der Arbeit
Gesunde, motivierte und leis-
tungsfähige Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind das wichtigste 
Kapital eines jeden Betriebes.  
SIAM (das steht für sicherheits-
technische und arbeitsmedizi-
nische Betreuung) unterstützt 
tischlernahe Montagebetriebe ab 
sofort umfassend dabei, ihre Auf-
gaben in den Bereichen Arbeits-
schutz und Gesundheitsförderung 
zu erfüllen.
Info: Ralf Bickert, SIAM GmbH, Te-
lefon: 02 31-91 20 10 25, 
 www.siam-tsd.de
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als Fans frischer 
Lebensmittel und 
Verächter von Fast 
Food oder Fertigge-
richten. Ebenso vie-
le machen nach ei-
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Es ist in der Schweiz – nicht nur im 
grenznahen Raum – verbreitet, dass 
deutsche Bau- und Montageunter-
nehmen engagiert werden. Vor allem 
im Bereich des Bauhaupt- und Bau-
nebengewerbes (Einrichtung, Repa-
ratur, Instandhaltung, etc.) haben die 
Ausführungen von deutschen Unter-
nehmen stark zugenommen. 

Möchte ein deutsches Unternehmen 
Kunden in der Schweiz bedienen, gilt 
es, die folgenden vier Bereiche zu 
berücksichtigen: Mitarbeiterentsen-
dung, Arbeitsrecht, Exportabwicklung 
und steuerrechtliche Bestimmungen. 

Mitarbeiterentsendung
Im Bauhaupt- und nebengewerbe 
sind die einzelnen Mitarbeiter acht 
Tage vor dem Arbeitseinsatz im je-
weiligen Baustellen-Kanton anzu-
melden. Dies kann online unter www.
entsendung.ch passieren. Ist eine 
Firma innerhalb eines Kalender-
jahres über 90 Tage innerhalb der 
Schweiz tätig, muss auch die Firma 
eine Bewilligung einholen. Für jeden 
Mitarbeiter sollte während des Ein-
satzes eine Entsendebestätigung des 
Kantons vorliegen. 

Arbeitsrecht
Bei Tätigkeiten in der Schweiz sind 
auch ausländische Unternehmen 

Was Sie wissen müssen, wenn Sie Montagearbeiten im Nachbarland ausführen

Montagearbeiten in der Schweiz

verpflichtet, die Mindestlohn- und 
Arbeitsbedingungen der Schweiz 
einzuhalten. Dies bedeutet, dass aus-
ländische Arbeitnehmer gleich behan-
delt werden müssen wie Schweizer 
Arbeitnehmer. Allgemeinverbindliche 
Arbeitsverträge regeln diese Bestim-
mungen. Die Nichtbeachtung von in 
der Schweiz geltenden aufenthalts- 
und arbeitsrechtlichen Bestimmun-
gen kann zu hohen Bußgeldern bis hin 
zur vorübergehenden Untersagung 
der Leistungserbringung führen. 

Exportabwicklung
Die Schweiz gilt als Drittland, wenn es 
um Exporte geht. Bei einer gewerb-
lichen Güterlieferung in die Schweiz 
sind die Einfuhrbestimmungen zwin-
gend zu beachten. Die Handelsrech-
nung ist zweifach auszustellen und 
muss spezielle Spezifikationen, wie 
beispielsweise eine  Ursprungser-
klärung sowie das Brutto- und Net-
togewicht der Lieferung aufweisen. 
Ein weiteres Augenmerk gilt es auf 
die Incoterms (freiwillige Regeln zur 
Auslegung handelsüblicher Vertrags-
formeln im internationalen Waren-
handel) zu legen, da diese eng mit der 
Umsatzsteuerpflicht verbunden sind.

Steuern und Buchhaltung
Führt eine ausländische Unterneh-
mung in der Schweiz Arbeiten im 

Baubereich (Montage, etc.) durch, so 
gilt dies immer als Lieferung. Seit 
dem 1. Januar 2015 sind solche Un-
ternehmen in der Schweiz steuer-
pflichtig, sofern der Umsatz 100.000 
CHF übersteigt. Dies bedeutet, dass 
Unternehmen unter Umständen mit 
dem ersten Auftrag in der Schweiz 
umsatzsteuerpflichtig werden. Da-
zu benötigen die Unternehmen einen 
Fiskalvertreter, der quartalsweise die 
Umsatzsteuererklärung einreicht. Als 
Folge daraus müssen die Debitoren-
rechnungen mit Schweizer Umsatz-
steuer von derzeit acht Prozent aus-
weisen werden. 

Selbstverständlich kann allfällig in 
der Schweiz bezahlte Vorsteuer gel-
tend gemacht werden (z.B. Messe-
kosten, Reisekosten, Übernachtung 
etc.). Es empfiehlt sich daher, zwecks 
Rückforderung der Vorsteuer, diese 
Kosten über separate Buchhaltungs-
konten in CHF zu führen. n

Info: Die cmt ag betreut deutsche 
Bau- und Montagebetriebe aus den 
verschiedensten Bereichen bei ihren 
Projekten in der Schweiz. 

Ansprechpartner: Dominik Balde-
gger und Gerrit Schröder, Telefon: 
0041-71 788 08 02 und 0041-71 788 
08 06, www.cmttreuhand.ch

Aufträge bei den Eidgenossen: Immer mehr deutsche Montagebetriebe – nicht nur aus grenznahen Regionen – führen Arbeiten in 
der Schweiz aus. Bei der Abwicklung sind einige wichtige Punkte zu beachten.
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System 111 Moderner Klassiker
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www.hewi.com

Farbkonzept

GESTALTUNGSMÖGLICHKEITEN
Mit dem neuen HEWI Farbkonzept eröffnen sich unzählige Möglichkeiten der Gestaltung: Farbe strukturiert den Raum und eignet sich da-
her als Leitsystem, das die Orientierung im Gebäude unterstützt. Farbe beeinflusst nicht nur die Raumwahrnehmung, sondern auch die
Raumwirkung. Mit einem durchdachten Farbkonzept wird eine Atmosphäre geschaffen, die zum Wohlfühlen einlädt. Differenziert einge-
setzte Farbakzente erleichtern die Wahrnehmung. Das Farbspektrum ist so aufeinander abgestimmt, dass sich vielseitige Kombinations-
möglichkeiten ergeben. Es ist systemübergreifend und umfasst Sanitär-Accessoires, Beschläge, Handläufe und barrierefreie Produkte
und ermöglicht so die konsequente Gestaltung mit Farbe.

020_210x146_15022016_111_Layout 1  18.02.16  09:31  Seite 1

Wichtige Infos zur Fiskalvertretung
Ob aus obligatorischer Pflicht oder aus freiwilliger Motivation, die mehrwertsteuerliche Registrierung in der 
Schweiz bedingt die Einrichtung einer Fiskalvertretung.

Folgende Schritte sind hierfür notwendig:
Anmeldung: Das deutsche Unternehmen muss sich mittels eines in der Schweiz ansässigen Steuervertreters bei 
der eidgenössischen Steuerverwaltung registrieren.

Eintragung: Die MWST-Nummer wird von der Eidg. Steuerverwaltung (ESTV) vergeben. Aufgrund des gemelde-
ten Planumsatzes wird die Höhe der Garantiesumme seitens der ESTV festgelegt. Diese kann als Kaution bei der 
Schweizerischen Nationalbank hinterlegt oder mittels einer Bankbürgschaft geleistet werden. Sobald die Summe 
hinterlegt ist, erhält das deutsche Unternehmen die individuelle MWST-Nummer. Dieser Prozess dauert in der Re-
gel rund zwei Wochen. 

Abwicklung: Die MWST-Abrechnung muss vierteljährlich gemacht werden (60 Tage Frist). Idealerweise senden 
Unternehmen die entsprechenden Kontoauszüge aus der Buchhaltung aus Deutschland mit den Originalbelegen 
in CHF an ihren Fiskalvertreter in der Schweiz. Dieser kontrolliert die Rechnungen, erstellt die Abrechnung und 
reicht diese fristgerecht bei der ESTV ein. 
Bei häufigen Lieferungen in die Schweiz kann die Einrichtung eines Zollabwicklungskontos (ZAZ) ins Auge gefasst 
werden. Dadurch beschleunigen sich die Abwicklungszeiten beim Import und die Einfuhrumsatzsteuer ist erst 
nach 60 Tagen fällig. 

Sollte das deutsche Unternehmen nicht mehr in der Schweiz tätig sein, kann die MWST-Nummer gelöscht werden. 
Danach wird die Kaution zurücküberwiesen. 

Faktura Rechnungen an die Schweizer Kunden sind direkt in Deutschland mit acht Prozent Schweizerischer Mehr-
wertsteuer auszustellen. 
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Die Entwicklungen und die gestal-
terischen Wünsche von Planern und 
Bauherren hinsichtlich mehr Groß-
zügigkeit in der Architektur führen 
dazu, dass sich das Gewicht und die 
Dimensionen von Türen erhöhen. 
Das ist immer auch 
eine Herausforderung 
für den Verarbeiter, 
und es erfordert den 
Einsatz hochwertiger 
Technik.

Um die vielschichtigen 
Aufgaben sicher und 
zuverlässig zu erfüllen, 
bietet SIMONSWERK 
Schwerlast-Bandsys-
teme in unterschied-
lichen Ausführungen 
mit maximalen Belas-
tungswerten bis zu 400 
kg pro Türflügel an. 
Schwerere Elemente führen zu einer 
erhöhten Beanspruchung der Türen 
und der eingesetzten Bandtechnik. 
Maßgebliche Einflussfaktoren sind 

Illbruck setzt neue Maßstäbe in der 
Fenstermontage: Die Einführung 
des ersten Multifunktions-Dich-
tungsbandes revolutionierte 2007 die 
Branche. Jetzt löst eine Weiterent-
wicklung die Bänder mit patentierter 
illbruck Seitenimprägnierung ab. 

Dabei handelt es sich um die zum 
Patent angemeldete illbruck Stufen-
Technologie für Multifunktions-Dich-
tungsbänder. Bei dieser Neuentwick-
lung wird der Schaumstoff auf der 
Innenseite zu einer „Stufe“ aufgedop-
pelt. Diese verstärkt dort die Kompri-
mierung – der Sd-Wert innen steigt 
– das Band wird innen dampfdich-
ter als außen. Eine verbesserte Luft-
dichtheit (BGR) auf der Innenseite ist 
so gewährleistet.

Leichtes Einsetzen
Das Band bietet auch Vorteile in der 
Verarbeitung: Die Keilform ermöglicht 

illbruck Multifunktions-Dichtungsbänder mit Stufen-Technologie

Mehr Schaum für mehr Qualität
ein leichtes Einsetzen des Fensters in 
die Laibung. Der illbruck SP351 Fens-
termontage-Kleber ist als ift-geprüf-
ter Spritzklotz bei Sicherheitsfenstern 
perfekt auf die illbruck Multifunk-
tions-Bänder abgestimmt. Seit Okto-
ber 2015 gibt es zwei illbruck Bänder 
mit Stufen-Technologie, beide mit der 
Wasserdampfdiffusions-Eigenschaft 
„innen dichter als außen“ (RAL LZM 
06.2014.). Das Band illbruck TP321 ill-
mod Multi Basic eignet sich für die Ba-
sisabdichtung von verdeckten Fugen. 
Die Schlagregendichtheit entspricht 
BG2 gemäß DIN 18542. Das Premium-
band illbruck TP652 illmod trioplex+ 
eignet sich für den multifunktionalen 
Anwendungsbereich. Das TP652 allei-
ne dichtet freibewitterte Fugen fach-
gerecht ab: in Passivhäusern, Neu-
bauten, bei Sanierungen und als reine 
Wärmedämmung. Es ist BG1 und BGR 
geprüft (gemäß DIN 18542). n
www.tremco-illbruck.de

Die neue Stufen-Technologie für die 
Multifunktions-Dichtungsbänder von 
illbruck ist zum Patent angemeldet wor-
den. 
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Schwerlast-Bandtechnik von SIMONSWERK 

Große Auftritte für Türen
neben Größe, Breite, Gewicht und 
der Häufigkeit der Nutzung auch der 
Wunsch nach Barrierefreiheit oder 
mehr Komfort. 

Design, Funktion und Tragkraft
Die bewährte Modellreihe Variant VX 
wurde aktuell um drei Schwerlast-
Varianten VBRplus mit 400 kg Be-
lastungswert erweitert. Für das Zu-
sammenspiel von Aufnahme und 
Bandsystem wurden auch die Auf-
nahmeelemente weiterentwickelt 
und für die erhöhten Belastungs-
werte verstärkt. Die 3D-Verstelltech-
nik der Bandtechnik ermöglicht ei-
ne Justierung der Schwerlast-Türen 
von jeweils +/- 3,0 mm zur Seite und 
in der Höhe sowie die Veränderung 
des Andrucks. Die Bänder sind war-
tungsfrei, verfügen über hervorra-
gende Laufeigenschaften und sind 
für den Einsatz an Funktionstüren 
zugelassen.  n
www.simonswerk.de

Komfortabel und belastbar sind die drei 
Schwerlast-Varianten VBRplus der be-
währten Modellreihe Variant VX von Si-
monswerk.
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„Mit Hettich geht es leichter“: Unter 
diesem Motto bietet der Beschlag-
hersteller stets Zugriff auf alle Pro-
duktinformationen und Services. Mit 
den bewährten Print-Katalogen und 
– noch effizienter – mit den digitalen 
Hettich Katalogen im Web.

Der nun zweibändi-
ge und dadurch hand-
lichere Basiskatalog 
„Technik und Anwen-
dung“  zeigt innovative 
Beschlaglösungen mit 
leichter Handhabung 
und langer Lebens-
dauer. Der zusätzliche 
Office-Katalog „Be-
schlagsysteme für Bü-
ro- und Arbeitswelten“ 
ist eine zusätzliche 
Ideenquelle für die 
Gestaltung von Büro-
möbeln sowie kleinen 

SPAX – Die Schraube.
Oberfl ächen- und Produkthighlights 2016.

SPAX präsentiert seine Neuheiten 2016

SPAX – mit neuer 
WIROX Oberfläche 
Bei Wind und Wetter für 
höheren Korrosionsschutz.

SPAX – mit neuer 
YELLOX Oberfläche 
Die Lösung für höhere 
Ansprüche. Umweltfreundlicher 
und korrosionsbeständiger.

SPAX – Terrasse 
auf Aluminium 
Die neue Lösung für Holz-
konstruktionen auf Aluminium.

SPAX – Terrasse 

Die neue Lösung für Holz-
konstruktionen auf Aluminium.

 

Anz_Neuheiten_210x146_ks0.indd   1 12.02.16   15:14

Hettich Kataloge – gedruckt und digital Anzeige

Schnell und einfach Beschlaglösungen finden
und großen Arbeitsplätzen. Der neue 
ProDecor-Katalog präsentiert eine 
inspirierende Möbelgriffkollektion 
mit rund 270 Modellen aus vier Stil-
welten.

Konfiguratoren und Produkt-Videos
Für die mobile Verfügbarkeit aller 

Kataloge wurde das 
gesamte Angebot di-
gital aufbereitet und 
online gestellt. Be-
triebe können alle In-

halte bequem auf ihrem PC, Tablet 
oder Smartphone abrufen. Der di-
gitale Vorteil: Dank der Suchfunkti-
on lassen sich Beschläge gezielter 
und schneller finden. Konfiguratoren 
führen zudem in wenigen Schritten 
zu kompletten Systemlösungen, die 
über den Online-Warenkorb direkt 
bestellt werden können. Zusätzlich 
bietet Hettich praktischen Tools wie 
beispielsweise CAD-Daten in vielen 
Formaten und Youtube-Videos, die 
Produkte und deren Montage auf an-
schauliche Art erklären. n
www.hettich.de
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Aller guten Dinge sind vier: Mit dem 
zweibändigen Basiskatalog „Technik 
und Anwendung“, dem Office-Katalog 
mit Beschlagsystemen fürs Büro und 
dem ProDecor-Katalog bietet Hettich ein 
kompaktes Nachschlagewerk.
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Montage Deutschland

Vorteile für Mitglieder
Werden Sie Mitglied in einer  
starken Gemeinschaft. Werden Sie 
Mitglied von Montage Deutsch-
land.
Montage Deutschland bietet  
Ihnen:
•  fachliche und kompetente Bera-

tung in den Bereichen Technik, 
Recht, Betriebswirtschaft und 
Marketing

•  vergünstigte Einkaufs- und Ver-
tragsbedingungen (bspw. bei 
Fahrzeugen, beim Tanken)

•  Weiterbildungs- und Qualifizie-
rungsangebote – von kompakten 
Workshops bis hin zu intensiven 

   Seminaren
•  bundesweite Lobbyarbeit in 

Ihrem Interesse
Info: Montage Deutschland, 
Telefon: 030-30 88 230, 
www.montagedeutschland.de
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Entgegen anderslautenden Meldun-
gen fördert die Bundesregierung 
auch in 2016 weiterhin die Nach-
rüstung von Dieselfahrzeugen mit 
Rußpartikelfiltern. Die Zuschussför-
derung in Höhe von 260 Euro kann 
für alle Nachrüstungen, die bis zum 
30. September 2016 erfolgen, in An-
spruch genommen werden.

Ein Förderantrag muss spätestens 
bis zum 15. November 2016 beim zu-
ständigen Bundesamt für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle (BAFA) gestellt 

Erhält ein Steuerzahler seinen Steu-
erbescheid und die festgesetzte 
Steuer kommt ihm verdächtig hoch 
vor, sollte er zweigleisig fahren. Der 
erste Weg führt zum Steuerberater, 
der die Steuererklärung erstellt hat. 
Hat dieser wegen Arbeitsüberlas-
tung oder Urlaub gerade keine Zeit, 
hilft nur noch ein Einspruch.

Einspruch sollte auch derjenige ein-
legen, der steuerlich nicht beraten ist 
und Zweifel an der Richtigkeit seines 
Steuerbescheids hat. Dazu ist auch 
kein besonderes Steuerwissen er-
forderlich. Es genügt, dem Finanz-
amt einen Zweizeiler mit folgendem 
Wortlaut zu schicken: „Hiermit lege 
ich gegen den Einkommensteuerbe-
scheid vom … Einspruch ein (Steu-
ernummer ......). Die Begründung 
reiche ich zeitnah nach.“ Mit dieser 
einfachen Aktion erreicht man, dass 
Fehler im Steuerbescheid anschlie-

Im Zweifel direkt handeln

Einsprüche gegen Steuer- 
bescheide lohnen sich

ßend problemlos ausgebügelt wer-
den können.

Steuern müssen fristgerecht  
bezahlt werden
Eine Statistik des Bundesfinanzmi-
nisteriums macht hier Mut: Jedes 
Jahr bekommen rund 65 Prozent der 
Steuerzahler im Einspruchsverfah-
ren Recht. Stellt sich später heraus, 
dass der Bescheid doch keinen Feh-
ler aufweist, kann der Einspruch im-
mer noch zurückgenommen werden. 
Das Einspruchsverfahren ist kosten-
los. Übrigens: Selbst wenn gegen ei-
nen Steuerbescheid Einspruch ein-
gelegt wird, muss die festgesetzte 
Steuer erst einmal fristgemäß über-
wiesen werden. Wer nicht pünktlich 
bezahlt, riskiert Säumniszuschläge 
von einem Prozent der ausstehen-
den Steuern pro Monat. Seit Ende 
2015 besteht auch die Möglichkeit, 
über ELSTER elektronisch einen Ein-

spruch ans Finanzamt zu übermit-
teln.
Info: www.elsteronline.de

Zuschüsse bis zum bis 30. September 2016 sichern

Bund fördert Rußpartikelfilter zum Nachrüsten
werden. Eine Förderung ist jedoch 
nur bis zur Ausschöpfung des von der 
Bundesregierung zur Verfügung ge-
stellten Budgets möglich. Da die letz-
ten Förderprogramme aufgrund ho-
her Nachfrage schon früher beendet 
werden mussten, sollten interessier-
te Unternehmen mit Nachrüstungen 
nicht allzu lange warten. Förderbe-
rechtigt sind Halter von Diesel-Pkws 
und Halter von Diesel-Nutzfahrzeu-
gen bis maximal 3,5 Tonnen (zulässi-
ge Gesamtmasse). Schwerere Fahr-
zeuge, die ebenfalls erheblich von 
Fahrverboten betroffen sind, sind lei-
der von der Förderung ausgeschlos-
sen.
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Günstigere Umweltplakette möglich
Fahrzeuge von Handwerksbetrieben 
können durch die Nachrüstung mit 
entsprechenden Filtersystemen eine 
günstigere Umweltplakette erhalten 
und so – je nach Ausgestaltung der 
örtlichen Umweltzone – auch weiter-
hin den Zugang zu Luftreinhaltezo-
nen sichern.
Info: www.bafa.de

Die Förderung kann für 
Diesel-Pkws und -Nutz-
fahrzeuge mit einer zuläs-
sigen Gesamtmasse von 
maximal 3,5 Tonnen bean-
tragt werden.


